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Wer war Fritz Koenig?

Geboren wird Fritz Koenig am 20. Juni 1924 in Wiirzburg.
Sein Vater Maximilian entstammt der angesehenen Fa-
milie der Druckmaschinenhersteller Koenig & Bauer in
Oberzell. Seine Mutter Gertrud ist eine moderne Frau mit
Liebe zur zeitgendssischen Kunst und Literatur. Als Mit-
telstiirmerin der Wiirzburger Damen-Hockey Mannschaft
verfolgt sie aber auch sportliche Ambitionen.

Im Garten des Hauses Schellingstrasse 19 spielt der klei-
ne Fritz mit einer geschnitzten Arche Noah. Im griinen
Laub der Buchsrabatten gestaltet er seine eigene Schop-
fung. Fritz spricht als Kind wenig. Er flihlt sich den Tieren
naher, besonders den Pferden. Er antwortet wiehernd,
gibt sich Tiernamen oder bewegt sich wie ein Tier.

Mit flinf zieht Fritz mit seiner Mutter, die sich 1929 schei-
den 1aBt, nach Landshut zu ihrem neuen Mann Hermann

Preisser. Aus seinem Kinderzimmer schaut Fritz auf Kiihe.

Doch die Idylle triigt. Sein Stiefvater ist unduldsam,
jahzornig, tyrannisch; Er priigelt, schldgt auf die Hande.
Spéater tauchen Hande auch in Koenigs Skulpturen auf.
Findet Fritz sein Leiden in der ihn umgebenden katholi-
schen Bilderwelt gespiegelt: den Martyrien der Heiligen,
den Votivbildern?

Foto: Christoph Deuter / © VG Bild-Kunst Bonn, 2024

Séaulenhand mit Kugel und Kreuz 1967,

Bronze und Granit
Missioklinik Wiirzburg, aufgestellt 198§

1943 meldet sich Koenig an die Front nach Russland. Er
wird Gebirgsjéger, mehrfach verwundet und in den ruma-
nischen Karpaten von Einheimischen gesundgepflegt.

»lch war damals in einem geistigen Babyalter. Ich konnte
nicht gebrochen werden in dem ganzen Elend. Ich habe
in jedem Schrecken auch ein Teil genieBbares Leben ge-
funden. Ich war kein Krieger.” Stolzl 2024: 35

Das Kriegsende erlebt Koenig in einem Lazarett in
Thiiringen, Er gibt sich als Pferdeziichter aus und wird
nach Hause entlassen.

1946 bis 1952 studiert Koenig Bildhauerei in Miinchen.
Nach einer kurzen Ehe mit Traudl heiratet er 1956 Maria,
mit der er bis zu ihrem Tod zusammenbleibt. 1958 hat
Koenig seine groBe Personalausstellung in der Villa Stuck,
Miinchen. Es folgen die Biennale in Venedig und 1959 die
documenta in Kassel. Dann sein Durchbruch in Amerika.
Der Architekt der Twin-Towers in New York Minori
Yamasaki sieht Koenigs Arbeiten und gewinnt ihn fiir eine
Brunnenskulptur am World Trade Center (WTC).

2001 wird bei dem Einsturz der Tiirme des WTC seine
Kugelkaryatide genannte Skulptur beschadigt, aber nicht
zerstorfund als Mahnmal im Battery Park wieder aufge-
stellt - sie wird so zum Epitaph. GleichermaBBen monu-
mental entwirft Koenig auch seine Epitaphanlage fiir die
Gedenkstatte KZ Mauthausen 1982/ 83.

Zusammen mit seiner Frau Maria griindet der kinderlos
gebliebene Koenig 1993 die Fritz und Maria Koenig Stif-
tung, die von der Stadt Landshut betreut wird.

Fritz Koenig stirbt am 22. Februar 2017 auf seinem Kiinst-
lerhof Ganslberg bei Landshut.

Liegendes Tier 1951
© VG Bild-Kunst Bonn, 2024

Ton, glasiert
Foto: Toni Ott /
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zerstört. Als Mahnmal wird sie im Battery Park wieder aufgestellt und wird so zum Epitaph.


Die Kunst von Fritz Koenig

Fritz Koenig bewegt sich mit seiner Kunst zwischen Figu-
ration und Abstraktion. Zum einen verstérkt sich

sein Abstraktionsgrad mit voranschreitender Werkent-
wicklung. Die Kérper verlieren ihre menschenéhnliche
Form und werden auf geometrische Elemente wie Ku-
gel oder Zylinderstébe reduziert. Zum anderen kehrt er
aber auch wieder zur menschlichen Figur zuriick, wie bei-
spielsweise das Tanzende Paar von 1993 zeigt.

Kleines Winkelepitaph IV fiir Ikarus 1980
Foto: Toni Ott / © VG Bild-Kunst Bonn, 2024

Eisen

Vermutlich sind es diese beiden Pole von Figiirlichem und
Abstraktem, die fir seine Leidenschaft als Sammler afri-
kanischer Plastik und Handwerkskunst ausschlaggebend
waren. Eine besondere Form von Archaik und Unmittel-
barkeit ist es wohl auch, was er in volkstiimlichen Votiv-
gaben erkennt und was seine Seele bewegt.

Thematisch sind es vor allem der Mensch und das Tier so-
wie deren Verschmelzung, die Koenig als Mischwesen in-
teressieren und beschéaftigen. Er benétigt keinen groBen
Themenkanon. Er perfektioniert seine Themen. Zeichnun-
gen in Brief- bzw. Zeilenform dienen ihm als Selbstmittei-
lungen und zeigen die Variationsvielfalt seiner Ideen.

Es sind die menschlichen Empfindungen und Lebens-
wirklichkeiten, die Koenig in die Skulptur bringt: Leid und
Erlésung, Liebe und Tod, Vergessen und Gedenken.

»Bei allem was ich tue, hat der Betrachter die Schwierig-
keit, mich zu verdauen, das ganze armselige Mensch-
sein dahinter - das méchte ich ja auch durchscheinen
lassen durch das was ich tue. Stdlzl 2024: 63

1959 hat Koenig erstmals eine Plastik als Votiv bezeich-
net. Bereits vorher sammelte er diese Objekte der Volks-
frommigkeit. In Votiven bitten Menschen um Heilung
oder danken fiir eine solche. Die Votive sieht Koenig als
tausendjahrige Verbindung zwischen Mensch und Gott,
zwischen Trauer und Kunst. Nur einmal gibt es fiir Koenig
einen persdnlichen Anlass fiir ein Votiv: So verarbei-

tet er ein bei ihm auftretendes Augenleiden in seinen
Augenvotiven.

In direktem Zusammenhang mit seinen Votiven stehen
auch seine ab 1965 entstandenen Karyatiden, die seit
dem Altertum bekannten figiirlichen Stiitzen an Gebau-
den. Koenig beschéftigt dieses Element des stiitzenden
Tragens und Belastet-werdens, das erimmer wieder vari-
iert und in menschliche Relation setzt.

Uber das Thema des Augenvotivs und der Karyatidenform
findet er zur Idee der Kugelkaryatide, die in der sieben
Meter hohen Brunnenskulptur in New York ihren Héhe-
punkt findet. Danach bleibt die Kugel sein Thema.

Koenigs Epitaphien - Gedenkmale an die Toten - versinn-
bildlichen seine Klage, die der Menschheit gilt. Sie sind
allen Menschen gewidmet. Allen Menschen, die fortge-
gangen sind. Das schlieBt seine Pieta-Darstellung, also
Maria mit ihrem toten Sohn, ebenso mit ein wie die Tragik
des lkarus.

Augenvotivl 1963
Foto: Fritz Koenig /
© VG Bild-Kunst Bonn, 2024
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Das Wiirzburger Domportal

In den Jahren 1880-83 war durch Friedrich Friedreich ein
neuromanischer Vorbau mit einem holzernen Portal als
Eingang zum Dom entstanden.

sign. K.[onrad] Gundermann Photograph Wiirzburg
Stadtarchiv Wiirzburg, Fotosammlung, Schlagwort Dom

Westportal Dom Wiirzburg ca. 1883

Nach den Zerstérungen vom 16. Méarz 1945 wurde diese
noch intakte Eingangssituation zuriickgebaut. Das Au-
genmerk kiinstlerischer Zier sollte auf ein neu zu schaf-
fendes Portal, die dariiberliegende Galerie und eine Plas-
tik zwischen den Tiirmen gerichtet werden. Hierfiir wurde
1962 /63 von Domkapitel und Landesbauamt unter den
leitenden Architekten Prof. Hans Déllgast und Dombau-
meister Hans Schédel ein internationaler Kiinstlerwett-
bewerb ausgerichtet. Die Grundidee war es, das Portal
als Ubergang zwischen Weltlichem und Heiligem zu be-
greifen und den Anfang der Heilsgeschichte zu themati-
sieren: Schopfung, Paradies Siindenfall, VerheiBung des
Heils. Eine Windfangtiir sollte mit machtigen Engelswe-
sen gestaltet werden. Bis zum Abgabetermin am 01. Méarz
1963 wurden von Fritz Koenig, Albert Schilling und Otto
Sonnleitner Entwiirfe eingereicht. Das Preisgericht ent-
schied sich nach langerer Diskussion fiir Koenigs Entwurf,
einer Synthese zwischen dem abstrakten Entwurf von
Schilling (2. Platz) und dem als kultiviert bezeichneten
von Sonnleitner (3. Platz).

Portal Dom Wiirzburg 1967
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Foto: Ulrich Kneise 2001/ © VG Bild-Kunst Bonn, 2024
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Die Gestaltung der Windfangtiir entfiel. Als Ersatz da-
fiir sollte Koenig die Gestaltung der Galeriebriistung und
einer dariber befindlichen Plastik vornehmen sowie eine
Stele zu den Frankenaposteln auf dem Domplatz entwer-
fen. Leider liegen keine Belege fiir eine Ausarbeitung vor.
Mitte April, kurz vor der Wiedereinweihung des Domes
am 06. Mai 1967, war das Portal eingebaut.

Paar 1958
Bronze

Koenig gliedert sein Portal in die beiden Tiirhalften und
eine Art dariiberliegendes Tympanon. In diesem obe-
ren Teil trennt die Hand Gottes in einer Wolkenformati-
on das Wasser und die steinige Erde. Der linke Turflligel
fihrt das Sechstagewerk fort: Erschaffung der Gestirne,
Pflanzen, Wassertiere und Vbgel, der Landtiere und des
Menschen. Der rechte Tiirfliigel zeigt das Paradies mit
den vier biblischen Fliissen, in das der Mensch hinein-
gestellt wurde. Die Erschaffung Evas aus dem liegenden
Adam. Der Baum der Erkenntnis mit den Friichten und
der Schlange fiihrt zur Versuchung der beiden, weshalb
der Erzengel sie mit dem Flammenschwert aus dem Pa-
radies vertreibt.

Foto: Fritz Koenig / © VG Bild-Kunst Bonn, 2024

Literatur Stolzl, Christoph (2024): Das Leben des Bildhauers Fritz
Koenig, erzéahlt von einem Freunde.
In: Fritz Koenig 1924-2017. Leben-Werk-Wirkung. Vorabdruck
Mit Dank fiir Einsichtnahmey _
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Begleitveranstaltungen

Fiihrung fiir Senior*innen mit Julia Pracher M.A. Mi 17.04. 15:00 Uhr
Fiihrung mit Dr. Johannes Sander So 21.04. 12:30 Uhr
Kunstkantine - 30 Minuten kurzweiliger Kunstgenussin ~ Di  14.05. 12:30 Uhr
der Mittagspause - mit Kurator Christoph Deuter M.A.

Fiihrung mit Kurator Christoph Deuter M.A. So 26.05. 12:30 Uhr
Vortrag und Gesprach zu Fritz Koenig mit Dr. Alexandra ~ Mi  05.06. 19:00 Uhr
von Arnim, Leiterin des Koenig-Museums in Landshut

Fiihrung 100 Jahre Fritz Koenig - Die Schépfungs- So 30.06. 12:30 Uhr

geschichte im Bild mit Alexandra Rumpel

- Dauer der Fiihrungen: ca. 1 Stunde

> Weiteren Veranstaltungen und Informationen
findest Du unter www.museum-am-dom.de.

museum-am-dom.de
8 mad_wuerzburg
[ f ] MuseumAmDomWuerzburg

0931/38 66 56 00

Bezirk
Foto Urich Kneise / © VG Bild-Kunst Bonn, 2024 Unterfranken

Titel: Fritz Koenig, Bronzeportal Wiirzburger Dom, 1967 (Ausschnitt) v
Konzeption und Gestaltung: dbdb.de
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Wer war Fritz Koenig?

Geboren wird Fritz Koenig am 20. Juni 1924 in Wiirzburg.
Sein Vater Maximilian entstammt der angesehenen Fa-
milie der Druckmaschinenhersteller Koenig & Bauer in
Oberzell. Seine Mutter Gertrud ist eine moderne Frau mit
Liebe zur zeitgendssischen Kunst und Literatur. Als Mit-
telstiirmerin der Wiirzburger Damen-Hockey Mannschaft
verfolgt sie aber auch sportliche Ambitionen.

Im Garten des Hauses Schellingstrasse 19 spielt der klei-
ne Fritz mit einer geschnitzten Arche Noah. Im griinen
Laub der Buchsrabatten gestaltet er seine eigene Schop-
fung. Fritz spricht als Kind wenig. Er flihlt sich den Tieren
naher, besonders den Pferden. Er antwortet wiehernd,
gibt sich Tiernamen oder bewegt sich wie ein Tier.

Mit flinf zieht Fritz mit seiner Mutter, die sich 1929 schei-
den 1aBt, nach Landshut zu ihrem neuen Mann Hermann

Preisser. Aus seinem Kinderzimmer schaut Fritz auf Kiihe.

Doch die Idylle triigt. Sein Stiefvater ist unduldsam,
jéhzornig, tyrannisch. Er priigelt, schlagt auf die Hande.
Spéater tauchen Hande auch in Koenigs Skulpturen auf.
Findet Fritz sein Leiden in der ihn umgebenden katholi-
schen Bilderwelt gespiegelt: den Martyrien der Heiligen,
den Votivbildern?

Foto: Christoph Deuter / © VG Bild-Kunst Bonn, 2024

Saulenhand mit Kugel und Kreuz 1967

Bronze und Granit
Missioklinik Wiirzburg, aufgestellt 1988

1943 meldet sich Koenig an die Front nach Russland. Er
wird Gebirgsjager, mehrfach verwundet und in den ruma-
nischen Karpaten von Einheimischen gesundgepflegt.

»Ich war damals in einem geistigen Babyalter. Ich konnte
nicht gebrochen werden in dem ganzen Elend. Ich habe
in jedem Schrecken auch ein Teil genieBbares Leben ge-
funden. Ich war kein Krieger.” Stslzl 2024: 35

Das Kriegsende erlebt Koenig in einem Lazarett in
Thiiringen. Er gibt sich als Pferdeziichter aus und wird
nach Hause entlassen.

1946 bis 1952 studiert Koenig Bildhauerei in Miinchen.
Nach einer kurzen Ehe mit Traudl heiratet er 1956 Maria,
mit der er bis zu ihrem Tod zusammenbleibt. 1958 hat
Koenig seine groBe Personalausstellung in der Villa Stuck,
Miinchen. Es folgen die Biennale in Venedig und 1959 die
documenta in Kassel. Dann sein Durchbruch in Amerika.
Der Architekt der Twin-Towers in New York Minori
Yamasaki sieht Koenigs Arbeiten und gewinnt ihn fiir eine
Brunnenskulptur am World Trade Center (WTC).

2001 wird bei dem Einsturz der Tiirme des WTC seine
Kugelkaryatide genannte Skulptur beschadigt, aber nicht
zerstort und als Mahnmal im Battery Park wieder aufge-
stellt - sie wird so zum Epitaph. GleichermaBen monu-
mental entwirft Koenig auch seine Epitaphanlage fiir die
Gedenkstatte KZ Mauthausen 1982/ 83.

Zusammen mit seiner Frau Maria griindet der kinderlos
gebliebene Koenig 1993 die Fritz und Maria Koenig Stif-
tung, die von der Stadt Landshut betreut wird.

Fritz Koenig stirbt am 22. Februar 2017 auf seinem Kiinst-
lerhof Ganslberg bei Landshut.

Liegendes Tier 1951
© VG Bild-Kunst Bonn, 2024

Ton, glasiert
Foto: Toni Ott /

Die Kunst von Fritz Koenig

Fritz Koenig bewegt sich mit seiner Kunst zwischen Figu-
ration und Abstraktion. Zum einen verstérkt sich

sein Abstraktionsgrad mit voranschreitender Werkent-
wicklung. Die Kérper verlieren ihre menschenéhnliche
Form und werden auf geometrische Elemente wie Ku-
gel oder Zylinderstébe reduziert. Zum anderen kehrt er
aber auch wieder zur menschlichen Figur zuriick, wie bei-
spielsweise das Tanzende Paar von 1993 zeigt.

Kleines Winkelepitaph IV fiir Ikarus 1980
Foto: Toni Ott / © VG Bild-Kunst Bonn, 2024

Eisen

Vermutlich sind es diese beiden Pole von Figiirlichem und
Abstraktem, die fir seine Leidenschaft als Sammler afri-
kanischer Plastik und Handwerkskunst ausschlaggebend
waren. Eine besondere Form von Archaik und Unmittel-
barkeit ist es wohl auch, was er in volkstiimlichen Votiv-
gaben erkennt und was seine Seele bewegt.

Thematisch sind es vor allem der Mensch und das Tier so-
wie deren Verschmelzung, die Koenig als Mischwesen in-
teressieren und beschéftigen. Er benétigt keinen groBen
Themenkanon. Er perfektioniert seine Themen. Zeichnun-
gen in Brief- bzw. Zeilenform dienen ihm als Selbstmittei-
lungen und zeigen die Variationsvielfalt seiner Ideen.

Es sind die menschlichen Empfindungen und Lebens-
wirklichkeiten, die Koenig in die Skulptur bringt: Leid und
Erlésung, Liebe und Tod, Vergessen und Gedenken.

»Bei allem was ich tue, hat der Betrachter die Schwierig-
keit, mich zu verdauen, das ganze armselige Mensch-
sein dahinter - das méchte ich ja auch durchscheinen
lassen durch das was ich tue. Stélzl 2024: 63

1959 hat Koenig erstmals eine Plastik als Votiv bezeich-
net. Bereits vorher sammelte er diese Objekte der Volks-
frommigkeit. In Votiven bitten Menschen um Heilung
oder danken fiir eine solche. Die Votive sieht Koenig als
tausendjahrige Verbindung zwischen Mensch und Gott,
zwischen Trauer und Kunst. Nur einmal gibt es fiir Koenig
einen persdnlichen Anlass fiir ein Votiv: So verarbei-

tet er ein bei ihm auftretendes Augenleiden in seinen
Augenvotiven.

In direktem Zusammenhang mit seinen Votiven stehen
auch seine ab 1965 entstandenen Karyatiden, die seit
dem Altertum bekannten figiirlichen Stiitzen an Gebau-
den. Koenig beschéftigt dieses Element des stiitzenden
Tragens und Belastet-werdens, das erimmer wieder vari-
iert und in menschliche Relation setzt.

Uber das Thema des Augenvotivs und der Karyatidenform
findet er zur Idee der Kugelkaryatide, die in der sieben
Meter hohen Brunnenskulptur in New York ihren Héhe-
punkt findet. Danach bleibt die Kugel sein Thema.

Koenigs Epitaphien - Gedenkmale an die Toten - versinn-
bildlichen seine Klage, die der Menschheit gilt. Sie sind
allen Menschen gewidmet. Allen Menschen, die fortge-
gangen sind. Das schlieBt seine Pieta-Darstellung, also
Maria mit ihrem toten Sohn, ebenso mit ein wie die Tragik
des lkarus.

Augenvotivl 1963
Foto: Fritz Koenig /
© VG Bild-Kunst Bonn, 2024
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Begleitveranstaltungen

Fiihrung fiir Senior*innen mit Julia Pracher M.A.

Mi 17.04. 15:00 Uhr

Fiihrung mit Dr. Johannes Sander

So 21.04. 12:30 Uhr

Kunstkantine - 30 Minuten kurzweiliger Kunstgenuss in
der Mittagspause - mit Kurator Christoph Deuter M.A.

Di 14.05. 12:30 Uhr

Fiihrung mit Kurator Christoph Deuter M.A.

So 26.05. 12:30 Uhr

Vortrag und Gesprach zu Fritz Koenig mit Dr. Alexandra
von Arnim, Leiterin des Koenig-Museums in Landshut

Mi 05.06. 19:00 Uhr

Fithrung 100 Jahre Fritz Koenig - Die Schépfungs-
geschichte im Bild mit Alexandra Rumpel

- Dauer der Fiihrungen: ca. 1 Stunde

> Weiteren Veranstaltungen und Informationen
findest Du unter www.museum-am-dom.de.

museum-am-dom.de
(8 mad_wuerzburg
[ f ] MuseumAmDomWuerzburg

0931/38 66 56 00

Bezirk
Foto Urich Kneise / © VG Bild-Kunst Bonn, 2024 Unterfranken

Titel: Fritz Koenig, Bronzeportal Wiirzburger Dom, 1967 (Ausschnitt) v
Konzeption und Gestaltung: dbdb.de
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fiir sollte Koenig die Gestaltung der Galeriebriistung und
einer dariiber befindlichen Plastik vornehmen sowie eine
Stele zu den Frankenaposteln auf dem Domplatz entwer-
fen. Leider liegen keine Belege fiir eine Ausarbeitung vor.
Mitte April, kurz vor der Wiedereinweihung des Domes
am 06. Mai 1967, war das Portal eingebaut.
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Paar 1958
Bronze

In den Jahren 1880-83 war durch Friedrich Friedreich ein
neuromanischer Vorbau mit einem holzernen Portal als
Eingang zum Dom entstanden.

Schopfungen
Fritz Koenig

Koenig gliedert sein Portal in die beiden Tiirhalften und
eine Art dariiberliegendes Tympanon. In diesem obe-
ren Teil trennt die Hand Gottes in einer Wolkenformati-
on das Wasser und die steinige Erde. Der linke Turflligel
fihrt das Sechstagewerk fort: Erschaffung der Gestirne,
Pflanzen, Wassertiere und Vbgel, der Landtiere und des
Menschen. Der rechte Tiirfliigel zeigt das Paradies mit
den vier biblischen Fliissen, in das der Mensch hinein-
gestellt wurde. Die Erschaffung Evas aus dem liegenden
Adam. Der Baum der Erkenntnis mit den Friichten und
der Schlange fiihrt zur Versuchung der beiden, weshalb
der Erzengel sie mit dem Flammenschwert aus dem Pa-
radies vertreibt.

Foto: Fritz Koenig / © VG Bild-Kunst Bonn, 2024

Literatur Stolzl, Christoph (2024): Das Leben des Bildhauers Fritz
Koenig, erzahlt von einem Freunde.
In: Fritz Koenig 1924-2017. Leben-Werk-Wirkung. Vorabdruck
Mit Dank fiir Einsichtnahme.
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Westportal Dom Wiirzburg ca. 1883

Nach den Zerstérungen vom 16. Méarz 1945 wurde diese
noch intakte Eingangssituation zuriickgebaut. Das Au-
genmerk kiinstlerischer Zier sollte auf ein neu zu schaf-
fendes Portal, die dariiberliegende Galerie und eine Plas-
tik zwischen den Tiirmen gerichtet werden. Hierfiir wurde
1962 /63 von Domkapitel und Landesbauamt unter den
leitenden Architekten Prof. Hans Déllgast und Dombau-
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